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Transkription ab Seite 4, 3. Zeile: 

 

      „Mich aber, 

der ich ein von Vater und Mutter verlaßener bin, em- 

pfehle ich gleichfalls in der zu Gott hertz- und inbrün- 

stigen Gebet, und wie ich nicht zweifele, daß meines sel. 

Vaters und Bruders Gedächtniß annoch bey Sie grünet 

also bitte mich doch nicht von dero Vaterl. Vorsorge auszu- 

schließen. Ich habe bißhero nach des großen Gottes 

wunderbahrer Regierung und Führung mich in das 

4te Jahr allhir nach meines sel. Vaters Tode in Condition 

aufgehalten, und wie eine Gelegenheit bekommen theils 

Lutherische theils reformirte Kinder zu informiren, so habe auch 

 

einen jeden nach seinen Glaubensbekenntniß es anhalten 

und in Christenthums unterichten müssen, weil sich aber 

deshalb nicht ein geringer Gewißens Scrupel bey mir erregt 

und mich bekümmert, ob auch Solches ohne Verletzung desselben 

thun könne, und dero allhir gebräuchl. Heidelbergischen Catechismus 

lernen zu laßen. Es ergeht dennoch an Ew. Hochgelehrtheit mein 

ganz inständig bitten, sie wollen mir dießfalls einigen Un- 

terricht gönnen. Ich werde Lebenslang davor verbunden seyn. 

Übrigens aber bitte von meinen allgütigen Gott nichts mehr 

als daß er mir doch nur noch eine Zeitlang Gelegenheit spenden 

möge um von dero von Gott reichl. mitgeteilten Gaben zu 

profitiren. Und wie wohl ich zwar seine Gelegenheit vor mich 

darzu sehe, so will ich doch nicht ablaßen bey den großen Gott der 

aller Menschen Hertzen in seiner Gewalt und sie leiten kann 

wie die Waßerbäche, anzuhalten, daß er mich dero 

gütigsten Vorsorger würdigen wolle. Solches sonder- 

       bahre 

 

bahre Väterl. Gnade würde ich Lebens lang 

rühml. erweisen, wie ich den ohne dem bestän- 

dig verharre 

  Ew. Hochwürden 

 

 

 

Harzgerode    treuer Vorbitter 

den 10ten Januarii   Johann Friederich 

ao 1720     Rost 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vater Martin Rost starb am 
18.01.1716, Mutter Cathari-
na Anna Pfeil am 11.02.1708 
Der ältere Bruder Johann 

Adam hatte Theologie stu-
diert und war von Francke 
gefördert worden. Er muß zu 
einem mir nicht bekannten 
Zeitpunkt, jedenfalls aber 
vor 1720 verstorben sein. 

Der Briefschreiber war luthe- 
rischer Theologe und eben-
falls auf Bitten seines Vaters 
von Francke gefördert wor-
den. Als angestellter Haus-
lehrer („in Condition“), der er 
zeitweilig war, plagten ihn 
Gewissensbisse, da er die 
reformierten Kinder nach 
dem einschlägigen Heidel- 
berger Katechismus unter- 
richten mußte. Er bittet also 
seinen Förderer und geistli- 
chen Vater Francke um eine 
Weisung. Wie diese ausge-
fallen ist, weiß ich nicht. 
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Brief des Johann Friedrich Rost an Hermann August Francke vom 16.01.1720 

(„offizieller Teil“) 
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